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Sprossranken



Sprossranken

dienen den Pflanzen zum Verankern beim Klettern. Die Ranken 

führen Suchbewegungen aus und bei einem Berührungsreiz 

beginnen sie, sich um den ertasteten Gegenstand zu winden.

(Pflanzenforschung.de)

Wir suchen.

Mehr denn je ist unsere Geschichte das Ergebnis von 

Selbstbeobachtung, Diskurs, Meinung und Entscheidung, wie 

widersprüchlich und fehlerhaft das, was in unseren Köpfen 

vorgeht, auch immer sein mag. Und wir handeln, obwohl das 

Irrtumsrisiko im selben Maß wächst wie unsere Möglichkeiten.

Wir haben keine Anstrengungen gescheut, uns selbst zum 

Schicksal zu werden.

(Gerhard Schulze, gerhardschulze.de)
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S p r o s s r a n k e n

Dem Marillenbaum sind zwei Äste abgestorben,
die Kälte hat die Blüten abgeworfen.
Welcher Frost in mir
löscht die Farben meiner Flammenblume?

Im Frühling schneide ich den Wein zurück,
ich soll meine Rebe erziehen,
ihr meinen Wunschwuchs aufzwingen,
für ein Rankgerüst sorgen.

Wer entscheidet mein Wachsen?
Wo halten sich meine Sprossranken fest?

Mein Wein blüht in üppigen Rispen,
ist für die Hoffnung 
gemacht
süßsauer.
Ich bin sein Kellermeister.
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H o l p r i g

Wir nisten uns 
ein in der Welt.

Gelungenes
raut sich auf mit den Jahren.
Patina verändert die Farben.

Die Oberfläche, 
erst holprig
können wir sie greifen. 

Narben 
wachsen nach innen.

B e g e g n u n g

Begegnung braucht zwei.
Einen
der auf den anderen zugeht
und einen
der hört. 

Grenzen entstehen,
wenn das Aufeinander-Zubewegen ausfällt.
Grenzen entstehen im Ausschluss.

Begegnung ist,
wenn der Raum größer als die Zeit wird,
wir einander in Tiefe erfassen.

Kontakt ist Berührung und Abgrenzung.
Aufmerksamkeit verändert,
wenn wir uns gegenübertreten.
Nackt.
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H e r z m a n t e l u n g e n

Das eingeengte Herz
kann sein Lied nicht singen.

Mit kalten Fingern gelingt es nicht,
die Herzmantelungen aufzuknöpfen.

So findet mein Lied 
keinen Klangkörper.

Erst mit den von dir gewärmten Händen
kann ich die Herzmantelungen
abstreifen.

Die Berührung deiner Fingerspitzen
trägt mich
in den Tanz
meiner eigenen Melodie.

E i n e n  O r t
 
Wenn wir nicht gehört werden,
braucht die Seele einen Ort,
um sich aufzurichten.

Das, was das Herz schwer macht
in Worte packen.

Losschicken
eingeschrieben.
Mit dem
Briefverfolgungsassistent.

Das Ankommen ist garantiert,
das Lesen nicht.
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R o s a r o t e  E i s h e i l i g e

Trotz nächtlicher Kälte
blüht sich meine Hauseingangsclematis
in den Frühling.

Es ist stürmisch,
es gab keinen fachmännischen Schnitt,
die Erde ist seit zwei Monaten 
tief in den Boden hinein trocken. 
Die rosarote Blütenfülle 
trotzt all diesen Faktoren.

Wann muss all unser Bemühen
dem in allem Lebendigen wohnenden Wachstumstrieb 
Platz machen?

I n  m i r  s i n g t  e i n  B e g i n n e n 
(nach einer Gedichtzeile von Ingeborg Bachmann)

Die Wellen wecken mich auf
und fragen ganz leise 
nach der nächsten Zukunft.

Die Frage wird größer in mir, 
nimmt allen Raum in mir und beginnt sich
wie die Haken der Weinrebe
in meinen Tag zu verwachsen.
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A u g e n s t e r n

Ich bin gern des Ritters Augenstern 
er hat gegen Drachen und Ungeheuer gekämpft
er ist verletzt und stark zugleich

Mit der Straße gekämpft und gewonnen
ich warte auf den verletzten Krieger
auf seinem schwarzen Ross ist er mir mitten ins Herz

 gefahren

Auf dem Weg ins Tal
den hellen und den dunklen König im Gepäck
Brombeeren
Abschied und Wiederfinden

Erfahren in der Liebe 
und im Schmerz
die Geschwindigkeit trägt unseren Mut

Unter sieben roten Mänteln
berühren sich unsere Seelen
seine Flügel beschützen mich

Mit unseren Träumen  
beginnt unsere gemeinsame Erzählung
in ein Wunder hinein

D a s  s t i l l e  H a u s

Den Kindern sind Flügel gewachsen,
sie erkunden fremde Erdteile und fremde Menschen.
Sie bauen ihre eigenen Nester.

Den Kindern mit den Geräuschen der Zukunft
zärtlich Raum geben
für ihre eigenen Möglichkeitsverzweigungen. 


